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Die Aufmerksamkeit für die Familienbildung hat in den ver-
gangenen Jahren zugenommen. Der nun vorliegende Sammel-
band von Müller-Giebeler und Zufacher ist Ausdruck dieser 
Entwicklung. Dabei gelingt es der vorliegenden Publikation, 
die insgesamt 37 Beiträge versammelt, auf eindrückliche Wei-
se die thematische Vielfalt des Forschungs- und Handlungs-
feldes Familienbildung sichtbar zu machen. Eindrücklich wird 
hier unter Beweis gestellt, dass die Familienbildung sowohl 
auf Seiten der Forschung als auch auf Seiten der Praxis eine 
hohe Aufmerksamkeit genießt, und zwar insbesondere in 
Nordrhein-Westfalen, also dort, wo die Familienbildung ge-
setzlich gut verankert ist. Dies schlägt sich auch im Sammel-
band nieder, der viele Beiträge und Autor:innen aus Nord-
rhein-Westfalen versammelt. Andere Regionen Deutschlands 
und auch die Bundesebene werden weniger gut über Beiträ-
ge abgedeckt. 

Mit ihrer Publikation verfolgen die beiden Herausgeben-
den das Ziel „einer Sichtung der Lage, einer Rekapitulation 
von Diskussionsständen und der Formulierung von eigenen 
fach(wissenschaft)lichen Positionen“ (S. 14). Dieser Hinweis 
ist wichtig, da es sich nicht um ein Handbuch handelt und 
die einzelnen Themenbereiche in unterschiedlichem Umfang 
abgedeckt werden. So befassen sich insgesamt drei Beiträ-
ge mit den rechtlichen, strukturellen und fi nanziellen Rah-
menbedingungen. Die Beiträge von Jardin/Trottenberg (S. 
24 ff.) und Boger/Blankenagel (S. 37 ff.) beziehen sich da-
bei auf die Situation in Nordrhein-Westfalen und stellen vor 
allem die gesetzliche Verankerung der Familienbildung im 
Weiterbildungsgesetz und die fi nanziellen und strukturel-
len Rahmenbedingungen vor, während Wittke das rechtliche 
und strukturelle Spannungsfeld der Weiterbildung zwischen 
Erwachsenenbildung und der Kinder- und Jugendhilfe un-
tersucht (S. 53 ff.). Überschneidungen zeigen sich vor allem 
im Hinblick auf die Darstellung der rechtlichen Situation in 
Nordrhein-Westfalen. Gleichermaßen betonen die Beiträge 
auch strukturelle Probleme bei der Finanzierung von Famili-
enbildungstätigkeiten. Während Finanzierungen vor allem im 
Hinblick auf Weiterbildungsaktivitäten geleistet werden, sind 
darüber hinaus gehende Aktivitäten, etwa eine stärkere Ver-
netzung innerhalb der Familienbildung als auch mit weiteren 
Partnerorganisationen, kaum zu fi nanzieren. 

Im Anschluss an die Rechtsbeiträge fi ndet sich ein Beitrag 
zur historischen Perspektive auf Familienbildung. Der Beitrag 
von Schurian-Bremecker stellt vergessene Pionierinnen der 
Familienbildung vor und stellt das Tätigkeitsspektrum der 
„Gemeindeschwestern“ vor (S. 73 ff.) und interpretiert ihre 
Unterweisungen im Rahmen ihrer aufsuchenden Sozialarbeit 
als frühen Beitrag zur Familienbildung (S. 80). Der Beitrag 
selbst ist informativ, die Bezüge zur Familienbildung sind je-
doch kaum ausreichend differenziert herausgearbeitet und 
systematisch im Handlungsfeld der Familienbildung eingeord-
net. 
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Bei den theoretischen Zugängen wird von Müller-Giebeler 
die Familienbildung als „weibliche Produktions- und Existenz-
weise“ untersucht, die vor dem Hintergrund der geschlechtli-
chen Arbeitsteilung in der Industriegesellschaft als „‚doppelte 
oder gar dreifache Semiprofession‘ mit doppelter oder dreifa-
cher ‚Hausarbeitsnähe‘“ entsteht. Familienbildung leistet ei-
nen Beitrag zur Herstellung vergeschlechtlichter, gesellschaft-
licher Normalität, sowohl bezogen auf das Handlungsfeld der 
Familienbildung als auch auf Familienbildung als professionel-
les Feld, in dem vorwiegend Frauen tätig sind, die Familien-
bildung in „Nebenberufl ichkeit“ ausüben. Dieser Begriff ist 
für Müller-Giebeler ein irreführender Begriff, korrekter wäre 
die Bezeichnung „nebenfamiliäre Honorartätigkeit“ (S. 89). 
Aufgrund des „Wandels weiblicher Existenzweisen“ (S. 91) 
habe sich auch die Personalsituation in der Familienbildung 
verschlechtert, denn die „zuverdienenden ‚nebenfamiliären‘“ 
Kursleiterinnen in der Familienbildung würden „verschwin-
den“. Hieraus leitet sie folgende Szenarien ab: (1) der in-
termediäre Bereich der Familienbildung wird verschwinden, 
(2) die Familienbildung erhält neue politische Aufmerksam-
keit, (3) die Familienbildung entwickelt sich weiter als Teilbe-
reich der Erwachsenenbildung, oder (4) die besondere Funk-
tion dritter Sozialräume kann gestärkt und weiterentwickelt 
werden (S. 92f.). Damit ist die Existenzfrage der Familienbil-
dung zwar eindrücklich und überzeugend herausgearbeitet, 
dieser Aspekt wird in den weiteren Beiträgen jedoch nicht 
aufgegriffen und fortgeführt. Der zweite allgemeine Beitrag 
von Landhäußer/Faas befasst sich mit den bereits vielfach 
diskutierten Zusammenhängen von Familienbildung und Un-
gleichheit. Diese werden hier mit Blick auf sozialraumtheo-
retische Perspektiven auf das „(Nicht)Erreichen von Eltern“ 
(S. 95) diskutiert. Neben der „physischen Nähe“ wird auch 
die „soziale Nähe“ als wichtige Bedingung des (Nicht-)Errei-
chens herausgearbeitet. Zudem sollten je nach Zielsetzung 
der Kurse Unterscheidungen nach „geschlechterhomogenen“ 
und „geschlechterheterogenen“ Ansätzen getroffen werden 
(S. 103). 

Im Schwerpunktthema des Bandes, der „Politischen Fami-
lienbildung“, werden insgesamt sehr spannende (politische) 
Ansätze und Themen vorgestellt, die auch ein Desiderat in 
der Debatte um Familienbildung darstellen. Kleint nimmt 
in seinem systematischen Beitrag zu „Familienbildung in 
pädagogisch-politischer Verantwortung“ den Bogen von der 
Bildungsgerechtigkeit zu einem weiten Verständnis von poli-
tischer Verantwortung als Ausgangspunkt und kritisiert, dass 
die Argumentationen hier vielfach „im Ungefähren“ bleiben 
(S. 109). Er fordert Konkretisierungen ein und stellt diese an 
ausgewählten Beispielen vor. Der Beitrag selbst kann auch 
als Anregung für eine dringend notwendige, detaillierte An-
leitung zur empirischen Forschung zu diesem Thema gelesen 
werden. Als weitere Themen werden „emanzipatorisch-kri-
tische Dimensionen familienpädagogischer Praxis“ (Becker), 
der „Situationsansatz“ aus den 1970er und 1980er Jahren 
(Müller-Giebeler), sowie „Empowerment“ (Farrokhzad/Zufa-
cher) mit Blick auf ihre möglichen Beiträge für konzeptionelle 
Weiterentwicklungen der Familienbildung vorgestellt und dis-
kutiert. 

In einer Reihe von empirischen Beiträgen geht es vor al-
lem um den Beitrag der „Familienforschung für die Familien-
bildung“ (Lange), die „Evaluation der Familienbildung Nord-
rheinwestfalen“ (Müller-Giebeler/Zufacher), „Familienbildung 
in Deutschland“ (Correl/Lepperhoff), „(Medien-)öffentliche 
Konstruktionen familialer ‚Erziehungs(in)kompetenzen‘“ (Eu-
teneuer), „Übergang in Elternschaft“ (Hof/Rosenberg), „Fami-
lienbildung auf dem Weg zum Familienservice“ (Lentz-Becker/
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Bräutigam/Müller) und die „(Re-)Produktion geschlechterste-
reotyper Bilder in der Familienbildung“ (Stuppin). Während 
die Beiträge, die sich unmittelbar mit der Familienbildung als 
Forschungsgegenstand befassen, einen wichtigen Beitrag zur 
Bearbeitung bestehender Forschungsdesiderate leisten, kön-
nen die unterschiedlichen Thematisierungen und Konzepte 
der Familienforschung dazu beitragen, neue Perspektiven auf 
die Familienbildung zu gewinnen. Ein prominentes Beispiel 
hierfür stellt das Konzept des „doing family“ dar, das sowohl 
in der auf Familienbildung bezogenen Forschung als auch in 
der Praxis der Familienbildung dazu beiträgt, neue Perspek-
tiven und Positionierungen von Familien in der Familienbil-
dung besser zu erkennen, sichtbar und kommunizierbar zu 
machen. 

Spannende Einblicke in die Entwicklung konkreter Ar-
beits- und Handlungsfelder liefern die Beiträge zu „Famili-
enzentren NRW“ (Jares), „Mehrgenerationenhäuser“ (Diller), 
„Väter“ (Nelles), „Migrationssensible und diversitätsbewusste 
Väterarbeit“ (Tunç) und die „Kind(errecht)liche Perspektiven“ 
(Gerarts/Thörner). Dies gilt auch für die Beiträge zu Professi-
on und Professionalisierung, die auf „Pädagogische Professio-
nalität“ (Becker), „Familie im Wandel – Auswirkungen auf das 
professionelle Selbstverständnis“ (Boger/Blankenagel), „Pro-
fessionalisierungsverständnisse von Familienbildner*innen“ 
(Müller-Giebeler) und „Familienbildung als ‚sozialraumsensi-
ble Bildungsarbeit‘“ (Zufacher) eingehen. Hier werden die He-
rausforderungen der Familienbildung im Kontext von Profes-
sionalisierung empirisch aufgezeigt und theoretisch diskutiert. 

Bei den Beiträgen zu „Themen, Formaten, Didaktik und 
Methoden der Familienbildung“ werden vor allem konkrete 
Praxisbeispiele vorgestellt und diskutiert, etwa „Eltern-Kind-
Kurse“ (Gieseke), „Rituale“ (Schurian-Bremecker), „Elternbe-
gleitung“ (Wittke) oder „Familienbildung on Tour“ (Power/
Odenthal). In diesen Beiträgen zeigt sich sehr deutlich, dass 
Vernetzungs- und Vermittlungstätigkeit zu den zentralen Auf-
gabenfeldern der Familienbildung gehört. 

In der abschliessenden Sektion werden „Herausforderun-
gen und Perspektiven“ für die Familienbildung thematisiert, 
im Zusammenhang mit „Covid-19“ (Lüken-Klaßen/Neumann/
Elsas), „Institutioneller Öffnung“ (Fischer), „Digitalisierung“ 
(Lehmann) und „Familie in smarten Zeiten“ (Graßhoff/Wein-
hardt). 

Mit seiner Vielfalt an praxisbezogenen, empirischen und 
theoretischen Perspektiven leistet der vorliegende Sammel-
band einen wichtigen Beitrag zur Systematisierung der Wis-
sensbestände in einem (inter-)disziplinär noch immer weit-
gehend vernachlässigten Bereich. Der Forschungsbedarf wird 
insbesondere an den empirischen Beiträgen sichtbar, die sich 
spezifi sch auf die Familienbildung beziehen: Hier dominie-
ren vor allem Evaluationen und Lehrprojekte, systematische 
Untersuchungen mit komplexem Forschungsdesign fehlen 
hingegen weitgehend. Gelegentlich wird dieser Mangel an 
Systematik und unabhängigen empirischen Studien auch the-
matisiert, insbesondere von den Autor:innen, die mit ihrer 
Expertise seit Jahren zur Familienbildung forschen und arbei-
ten, wie Fischer, Kleint oder Müller-Giebler. Denjenigen, die 
sich eher punktuell mit Familienbildung als einem interme-
diärem Bildungsraum befassen und sich vor allem über ihre 
jeweiligen disziplinären Herkünfte ausweisen, setzen einzelne 
wichtige Impulse und stellen punktuell Verknüpfungen her. 
Das gilt insbesondere für die Beiträge von Graßhoff/Wein-
hardt, Hof/Rosenberg und Euteneuer und Dahlheimer. 

Auch wenn einige Beiträge des Sammelbandes qualitativ 
etwas abfallen, so ist der Band allen an Familienbildung in-
teressierten Fachpersonen in der Praxis und an Hochschulen 
doch sehr zu empfehlen. Er stellt das bislang umfangreichste 
Kompendium zur Familienbildung dar. 

Thomas Geisen
Fachhochschule Nordwestschweiz, Hochschule für Soziale 
Arbeit 
thomas.geisen@fhnw.ch
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